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Das Stuttgarter Wohnungsunternehmen
verschärft das Expansionstempo
Der GWG-Konzern ist auch im Geschäftsjahr
2010 seinem Wachstumskurs treu geblieben.
Die vermietbare Fläche wurde um 6.2 % erhöht,
und der bewirtschaftete Immobilienbestand
wuchs auf 11 362 Wohneinheiten. Die Expan-
sionsstrategie wird fortgesetzt, so dass 2015 
bereits ein Bestand von 16 000 GWG-eigenen
Wohnungen geplant ist.

Während der Tätigkeitsbereich der GWG
noch vor wenigen Jahren auf den Raum Stutt-
gart/Heilbronn beschränkt war, expandiert man
nun deutschlandweit in wirtschaftsstarke Re-
gionen. Im Berichtsjahr ist Hamburg hinzuge-
kommen, wo nunmehr 520 Wohnungen bewirt-
schaftet werden. Vorstand Christian Holz ist
stolz, dass nun schon mehr als die Hälfte der 
Erlöse aus Regionen außerhalb von Baden-
Württemberg stammen. GWG verfügt über at-
traktive Standorte in München, Augsburg, Nürn-
berg, Hamburg sowie im Rhein/Main- und im
Rhein/Ruhrgebiet. 

Rekordumsatz, 
aber unveränderte Dividende 
Im Geschäftsjahr 2010 konnte der Umsatz im
Konzern um 12 % auf € 88.1 Mio. gesteigert
werden. Der Jahresüberschuss erhöhte sich um
€ 0.3 auf 10.4 (10.1) Mio. Auf Grund der be-
vorstehenden Investitionen erhalten die Aktio-
näre wiederum nur eine Dividende von 20 % 
je Aktie im Nennwert von € 51.13 (ca. € 10.30
je Aktie). Die Bilanzrelationen haben sich mit
dem „sehr erfreulichen Geschäftsverlauf“ erneut
verbessert. Das Konzerneigenkapital stieg um 
€ 63 auf 195 (132) Mio. an, so dass die EK-
Quote von 23.2 auf 30.4 % hochschnellte. 

In seinem Ausblick auf das laufende Jahr
geht Vorstand Holz davon aus, dass der Umsatz,
also im wesentlichen die Mieterlöse aus dem
Kerngeschäftsfeld, um 9 % und das operative
Ergebnis um ca. 10 % ansteigen werden. 

Auf die Frage eines Aktionärs, ob im Hin-
blick auf die Rücklagen von € 150 Mio. das
Paket von 20 000 Wohnungen der abgabewilli-
gen LBBW-Tochter übernommen werden könne,
antwortete der Vorstand, dies würde nur im Rah-
men eines Konsortiums gelingen. GWG wird auf
jeden Fall im laufenden Jahr Bestandserwerbe
von ca. € 50 Mio. vornehmen und dabei vor
allem die Standorte Hamburg und Nürnberg
stärken. 

Die GWG-Aktie wird immer seltener 
Der Anteil der R+V-Versicherung, die mit Rainer
Neumann den Aufsichtsratsvorsitzenden stellt,
ist auf 98.2 % der 2 327 500 vinkulierten 
GWG-Namensaktien gestiegen. Der Markt der

substanzstarken GWG-Aktie, auf die ein Eigen-
kapital von € 814.01 (688.42) entfällt, ist für
Kleinaktionäre ausgetrocknet. Bei Valora wird
die Aktie zu € 900 gesucht, Briefkurse sind je-
doch nicht vorhanden. Sie glänzt nicht durch
ihre Rendite, sondern durch regelmäßige, at-
traktive Kapitalerhöhungen. Streubesitzaktio-
näre sollten ihre selten gewordenen Stücke auf
keinen Fall abgeben. 

Hermann Dettinger

Deutlicher Gewinnanstieg 
und weitere Internationalisierung
Der Vorstand der Abo Wind AG, Projektentwick-
ler für Erneuerbare Energien, teilt mit, dass mit
dem Jahresabschluss 2010 „an die guten Jahre
vor Ausbruch der weltweiten Wirtschaftskrise“
angeknüpft werden konnte. Der Jahresüber-
schuss vervierfachte sich auf € 3.21 (0.71) Mio.,
obwohl die Finanzierung größerer Projekte im
Ausland „sehr viel schwieriger“ geworden sei,
wie Vorstand Dr. Jochen Ahn erklärte. Folge-
richtig ist die Finanzierungsabteilung ausgewei-
tet worden; insgesamt beschäftigt Abo mit 165
nach 80 mehr als doppelt so viele Mitarbeiter
wie vor drei Jahren. 

Sondereffekte im Abschluss
Der AG-Umsatz legte um 55.5 % auf € 18.1
(11.6) Mio. und die Gesamtleistung um 45.4 %
auf € 23.9 (15.7) Mio. zu; die betrieblichen Er-
träge kletterten zudem auf € 3.5 (1.9) Mio. 
Die AG-Bilanzsumme weitete sich auf € 39.9
(32.7) Mio. aus. Auf das Eigenkapital von 
€ 14.8 (12.5) Mio. entfiel ein Anteil von 45.1
(38.2) %. 

Der Konzern weist einen Umsatz von € 33.8
(19.8) Mio. und einen Jahresüberschuss von 
€ 6.9 (0.03) Mio. aus, von dem ein Ergebnis-
beitrag von € 3.4 Mio. als einmaliger Effekt 
aus in den Vorjahren eliminierten Gewinnen
stammt, die nach der Abgabe von fünf 
Windparks an die Abo Invest AG zu berücksich-
tigen waren. Die Konzernbilanz ist nach den Ver-

änderungen auf € 55.7 (106.7) Mio. ge-
schrumpft. 

Windkraft in Deutschland 
als Motor des Aufschwungs
„Hauptmotor des Wachstums ist die Entwick-
lung der Windkraft in Deutschland.“ Der tech-
nische Fortschritt sorgt dafür, dass immer mehr
Standorte außerhalb der windstarken Küsten -
regionen eine wirtschaftliche Nutzung der 
Windkraft ermöglichen. Obwohl der Auf-
schwung der Windkraft bereits vor vielen Jahren
begann, ist nach der Entscheidung zum Atom-
ausstieg mit einer noch konsequenteren Nut-
zung der Windkraft hier zu Lande zu rechnen. 
Allerdings sei die Politik gefordert, die Einspei-
severgütung so zu gestalten, dass Windkraft -
anlagen im Binnenland für Investoren interes-
sant bleiben. 

Expansion setzt sich fort
2010 sind in Deutschland, Frankreich und Ir-
Iand acht Windparks mit einer Leistung von 
63 Megawatt (MW) in Betrieb genommen 
worden. In Schottland, Spanien und Bulgarien
könnte „bei günstigem Verkauf der Genehmi-
gungen“ noch in diesem Jahr mit den Bauar-
beiten begonnen werden. Ein Teil der Windparks
wird von der Abo Invest AG betrieben, von der
die „Bürgeraktie“ ausgegeben wird (s. NJ 6/11).
Für dieses Unternehmen ist der Gang in den Frei-
verkehr einer deutschen Börse geplant. Insge-
samt will Abo Wind im laufenden Jahr Wind-
parks mit einer Leistung von 100 MW an meh-
reren internationalen Standorten in Betrieb neh-
men

Ergänzend wird mitgeteilt, dass sich das klei-
nere Geschäftsfeld Bioenergie „erfreulich“ 
entwickelt habe. Eine bereits in Betrieb genom-
mene Biogasanlage in Ascherleben ist ver-
äußert worden, eine zweite Anlage befindet sich
im Bau. 

Handel bei Valora. Kurs am 27.06.2011: 
€ 10 G (100 St.) / € 12.80 B (1850 St.) Letzter
gehandelter Kurs am 16.06.2011 € 12.75 
(150 St.).
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Abo Wind

Im laufenden Jahr
wird Abo Wind meh-
rere Windparks mit
einer Leistung von

100 MW in Betrieb
nehmen.
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